
Nationale Kultur.
B u d a p e s t,  22. M ai.

'(—ti)' Das« Exposé des Kultusministers Valentin 
Hóman in der Budgedebatte war ein Ereignis, das in 
zweierlei Hinsicht freudig berühren muß: wegen des 
sachlichen Inhalts der Ausführungen des Ministers 
und auclhi wegen der (Wirkung, die si© im Parlament 
ausgelöst haben» Der Kultusminister faßte in seiner 
Rede Leistungen der Vergangenheit und Pläne der 
Zukunft zusammen, die deutlich zeigen, daß die 
Leitung der ungarischen Kultur- und Schulpolitik 
in festen und zielbewußten Händen ruht. Aber auch 
als politisches Ereignis ragt die Rede des Kultus
ministers unter den mitunter recht trüben Episoden 
der unmittelbaren Vergangenheit empor. Er legte in 
dieser Rede seine Auffassung über die wahre Bedeu
tung des ungarischen Natioinalgedankens dar — ein 
Glaubensbekenntnis, das gerade jetzt, am Vorabend 
seiner Deutschlandreise, klärend und befreiend wir
ken mußte. Die politischen Gegensätze, die in letzter 
Zeit die Atmosphäre des Abgeordnetenhauses oft zur 
Siedehitze emporgetrieben haben, waren nach dieser 
Rede nirgend zu sehen. Der spontane und begeisterte 
Beifall, der den Minister nach seiner Rede begrüßte, 
erhob sich von allen Seiten des Hauses, von rechts 
wie von links. Ein wahrhaft nationales Kulturpro
gramm, wie es Valentin Hóman entwarf, löste auch 
im Parlament ein Gefühl aus, das im besten Sinne 
des Wortes national genannt werden kann. Und 
diese Tatsache zeigt, daß unser nolitisches Leben im 
Grunde nicht vergiftet ist, daß es leicht die Ruhe und 
den Willen zur gemeinsamen nationalen Arbeit finden 
kann. Wenn man nicht künstlich die Reizstoffe in
nerer Feindschaft in diese Körperschaft hineinträgt, 
kann das ungarische Parlament ruhig und sachlich 
im Zeichen der nationalen Aufgaben arbeiten. Dem 
befreienden Gefühl, daß dies möglich ist, galt der 
ostentative Applaussturm, der sich nach der Rede 
des Kultusministers Hóman auf der Rechten wie der 
Linken des Abgeordnetenhauses erhoben hat-

Das Expose des Kultusministers gliederte sich 
deutlich nach zwei Hauptgesichtspunkteu. Es beleuch
tete die sachlichen Ergebnisse und Zielsetzungen der 
ungarischen Kulturpolitik und ihre geistigen und 
weltanschaulichen Grundlagen, deren klare und ener
gische Zusammenfassung der Rede ihre politische Be
deutung verlieh. Was den sachlichen Teil der Aus
führungen des Kultusministers anbelangt, so können 
sie fast in allen Punkten ungemischte Genugtuung 
auslösen. Daß die Zahl der Schulen und der Lehr
stellen trotz der schwierigen Verhältnisse ständig und

Feuilleton«
Wie der große Tenor durchiiel.

Das einzige Auftreten Carusos in Budapest.
Von LEO  LÁZÁR.

Hie und da wird sein Name auch heute noch in 
Budapest erwähnt, aber er selber ist seit anderthalb 
Jahrzehnten tot, und, wie die Franzosen sagen: 
„Quand on est mórt, e’est pour longtemps.“ Als 
Achtundvierzigjähriger ist Enrico Caruso gestorben, 
eine der schönsten Tenorstimmen aller Zeiten. Noch 
gehen fünf, sechs Jahre ins Land, und er wird so 
gründlich vergessen sein, wie etwa Lablache, dessen 
gleichen es weder vorher noch seither gegeben hat. 
Und wer weiß heute von der Grundgewalt dieses 
Basses. . .?

Zu seinen Lebzeiten aber war den Leuten kein 
Preis zu teuer, um den lyrischen Tenor dieses ehe
maligen Metallarbeiters Caruso zu hören. Selbst dem 
weltbekannten Direktor des Metropolitan Opera 
House, Konried, war die Gage schon zu exorbitant, 
die er dem Künstler zu zahlen hatte, wo doch, wenn 
je ein Theater zu zahlen vermochte, dies die New- 
Yorker Metropolitan-Oper war. Heute freilich . . .  
Vor fünfundzwanzig Jahren aber vermochte dieses 
Opernhaus, damals das erste der Welt, hunderttau
send Dollar Manatsgage zu zahlen; dem „Goldenen 
Hufeisen“ fiel dies nicht schwer. (Goldenes Huf
eisen nannte man damals die hufeisenförmige Lo
genreihe, die die Multimillionäre der Stadt und des 
Staates New York jahresweise abonnierten, als Ent
gelt für die Aufrechterbailtung des Theaters.) So fer
tigte also Konried seinen Vertrauensmann Emil Led- 
ner nach Europa ab, um den eben in Montecatini 
sein Magenleiden kurierenden Caruso zum Abschluß 
eines billigeren Vertrages zu bewegen. Daraus wurde

in bedeutendem Maße vermehrt werden konnte und 
auch in Zukunft weiter vermehrt werden soll, ist 
höchst befriedigend und läßt erhoffen, daß die von 
Kuno Klebelsberg begonnene Neubegründung des un
garischen Volksunterrichtswesens in naher Zukunft 
ihre Krönung und Vollendung erfahren wird. Die bis
herigen Ergebnisse konnte man an den Zahlen ermes
sen, die der Kultusminister über das stufenweise 
Schwinden des Analphabetismus in den jüngeren 
Altersklassen bekanntgab. Die große kulturelle Trag
weite.des Klebelshergschen Schulwerks geht aus der 
Tatsache hervor, daß es in «Ser von dieser Reform er
faßten jungen Generation fast' keine Analphabeten 
mehr gibt. Die dringendste Aufgabe ist jetzt die 
Durchführung des Gesetzes über die achtklassige 
Volksschule. Als Kehrseite der großen Leistungen auf 
dem Gebiete des Volksunterrichts kann man einzig 
die Tatsache bezeichnen, daß noch nicht einmal die 
sechsklassige Volksschule überall im Lande verwirk
licht ist, wo doch das Gesetz den achtjährigen Unter
richt obligatorisch vorschreibt. Der Kultusminister 
hat die Verallgemeinerung der sechsklaissigen Schule 
für die nächste Zukunft und für die fernere Zukunft 
auch die stufenweise Verwirklichung der Achtklassen
schule in Aussicht gestellt. Mit dieser letzteren Reform 
hängt auch die Zukunft der Bürgerschule zusammen, 
die, wenn sie neben der achtklassigen Volksschule be
stehen bleibt, eine besondere Richtung als für das 
praktische Erwerbsleben vorbereitende Schule erhal
len soll. Diese äußerst nützliche Schulgattung, die jetzt 
stark unter der oft unbegründeten Vorliebe der Eltern 
für die Mittelschulausbildung ihrer Kinder leidet, 
müßte in der Tat, wie es Kultusminister Hóman in 
Aussicht gestellt hat, erneuert und gefördert werden. 
Zu begrüßen 1st auch der Plan 4«r neuen praktischen 
Mädchenschule, die jedoch nur dann zu einer belieb
ten Schulgattung werden kann, wenn der Drang nach 
selbständiger Berufsarbeit der Frauen nachläßt, was 
natürlich von bestimmten Voraussetzungen der sozia
len Entwicklung abhängt. Zum Schluß muß noch von 
den Ausführungen des Kultusministers die erfreuliche 
Tatsache 'hervorgehoben werden, daß für ungarische 
Sprache und Literatur nunmehr an 37 höheren aus
ländischen Lehranstalten Lehrstühle bestehen, wäh
rend vor dem Kriege Ungarisch nur an drei ausländi
schen Universitäten ein Lehrfach war.

Aus der Rede des Kultusministers ergab sich 
ein Bild der zielbewußten Arbeit und der kräftigen 
Entwicklung. Trotz der Krise konnten die großen 
Schöpfungen der Klebelsberg-Ära gewahrt und wei
tergebildet werden, und das geistige Gut der unga
rischen Nation, die Kontinuität unserer nationalen 
Bildung, wird von kundigen Händen verwaltet und

jedoch nichts. Caruso trat freiwillig von dem noch 
in Geltung befindlichen Vertrage zurück und ver
pflichtete sich von da an keinem Theater mehr stän
dig. Und eben dieser besagte Vertrauensmann Kon- 
rieds ward da zu Carusos Impresario. Er hat auch 
eine Lebensbeschreibung des großen Sängers verfaßt, 
in der sich unter anderen Anekdoten auch die fin
det: Lombardo, einer der größten Musiker und emi
nentester Stimmbildner seiner Zeit, versetzte einmal 
Caruso einen Kehlenstüber, indem er sagte:

— Amico, in dieser Geldbüchse sind Millionen 
enthalten!

Worauf Caruso mit blitzenden Augen prompt 
erwiderte:

Ja? Nun, dann seien Sie so gut, mir darauf 
zwanzigtausend Lire vorzuschießen.

Er erhielt sie. ‘ ’1
In seiner Caruso-Biographie erzählt Ledner 

auch, daß, als einmal Caruso in Madrid auf der 
enorm großen Plaza de Toros den Don Jósé aus 
„Carmen“ sang, ein jäher Regenguß niederging. 
Aber das dreißigtausend Köpfe zählende Auditorium 
rührte sich nicht von der Stelle, so daß Caruso die 
Partie unter einem eilig herbeigeschafften Regen
schirm zu Ende singen mußte. Ein andermal sprang 
er in Buenos Aires für den plötzlich unpaß gewor
denen Darsteller des Escamillo ein: er sang die Par
tie hinter den Kulissen und rettete so die Vorstellung. 
Allerdings im eigenen, bestaufgefaßten Interesse: 
denn er machte halbpart mit dem Manager.

Im übrigen war er gutmütig und hilfsbereit, 
aber äußerst eitel und fast vollständig bildungslos. 
Er liebte Tand und Schmuck! unter anderen Kost
barkeiten hatte er auch einen aus verschiedenfarbe- 
nen Diamanten zusammengesetzten Ring, den er für 
äußerst kostbar hielt, obwohl die Steine nicht zu 
Brillanten geschliffen, dafür aber abenteuerlich groß 
waren. Er kaufte die unterschiedlichsten Knmst- 
gegenständc und-ließ sich mehr als einmal falsche 
Sachen anhängen. Alle seine Spazierátöcke Avarén

unverfälscht der kommenden Generation weiter- 
gegeben. Der Kultusminister hat auch die leitenden 
Grundsätze bezeichnet, die nach ihm den Geist der 
ungarischen Schulerziehung bestimmen sollen. Er 
betonte die Wichtigkeit der. religiös-ethischen 
Grundlage und des kräftigen nationalen Bewußt
seins. In der Art und Weise, wie Kultusminister 
Höman die wahre Bedeutung der nationalen Idee 
entwickelte und gegen gewisse neue Zeitströmungen 
abgrenzte, lag die eigentliche politische Bedeutung 
seiner Rede. Er wies auf Grund historischer Ein
sichten nach, denen , ernsteste eigene Forschungs
arbeit des Gelehrten zugrunde liegt, daß der unga
rische Nationalgedänke kein blutmäßig bedingter, 
sonejern ein geistiger Gedanke ist; daß die wahre « 
historische Stärke der ungarischen Nationalidee 
darin besieht, daß sie zum Sammelbecken verschieden
ster Bluts- und Rassenelemente werdet) konnte. Aus 
verschiedensten Volk selementen setzt sich das
Ungartum zusammen, dessen Reinheit und innerer 
Zusammenhalt sich nicht durch anthropologische 
Homogeneität begründet. Kultusminister Hóman 
lehnte auf Grund dieser Einsicht die Tendenzen ab, 
die nur dazu gut sind, int ungarischen Volke Zwie
tracht zu säen und jene geistige und gefühlsmäßige 
Einheit aller ungarisch fühlenden und im nationa
len Sinne handelnden Elemente zu stören, deren 
harmonisches Zusammenwirken immer die Grund
lage des ungarischen nationalen Daseins war und 
nach dem Kultusminister auch in Zukunft bleiben 
muß. ’ ;

Die Feststellung des Kultusministers, daß die 
historische Form der ungarischen Nationalität sieih 
mit keiner Scheidung nach rassenmäßigen Prinzipien 
verträgt, läßt sich mit der Eigengesetzlichkeit des 
Völkerschioksails im Donaubecken begründen, zu 
deren gründlichsten Kennern der Historiker Valentin 
Höman gehört. Diese Eigengesetzltótokéit hat aus 
dem Völkergemisch, das in diesem Teile Europas 
durch große Brandungen der Geschichte zusammen
geworfen wurde, geistige Kräfte, historisch organi
sierende Formen hervorgehen lassen, zu denen seit 
tausend Jahren auch der ungarische Gedänkc ge
hört. Hieraus folgt, daß sich der ungarische Natio
nalbegriff nicht auf Blutsgruppen, nicht einmal auf 
festumrissene geographische Grenzen beschränken 
läßt. Sein höchster Beruf ist es, zwischen Volksele
menten zu vermitteln lind zur höheren Synthese 
fremder Volkswillen zu führen. Hieraus folgt, daß 
das Bestreben, den ungarischen Nationálbegriff in 
einen Rassenbegriff zu verwandeln, den historischen 
Voraussetzungen des ungarischen Schicksals fremd 
ist und daß ein solcher künstlicher Versuch nur zur

goldknäufig. Er war ein guter Gatte und liebender 
Familienvater und ein gar nicht unbegabter Karikatu- 
renzeichner. Worauf er jedoch am meisten hielt, war, 
daß er nie im Lehen auf den Brettern der Bühne 
und des Konzertpodiums anders als glänzend abge
schnitten hatte. . .

Dennoch passierte es ihm einmal. Allerdings' 
war damals das Gerücht verbreitet, nicht er sei 
durchgefallen, sondern das Publikum. Und zwar das 
Budapester Publikum. Aus Lettners Caruso-Biogra
phie wissen wir heute schon, ttaß es — wozu leug
nen? — der große Sänger gewesen war, der durch
fiel. An Hand der Ledüerschen Lebensbeschreibung 
sei hier erzählt, wie sich diese Sache — am 2. Okto
ber 1907 — zutrug.

Es war Verdis „Aida“ angesetzt. Caruso sollte 
als Gast den Rhadames singen. Dem Auftreten des 
weltberühauten Sängers ging eine Riesenreklame vor
aus, der auch die angesetzten Preise der Plätze ange
messen waren. Im königlichen Opernhaus war das 
beste und vornehmste Publikum versammelt, vor 
dem YMscheh Prachtbau standen Hunderte, die kei
nen Eintritt mehr hatten finden können, die Agio- 
teure ließen die langen Nasen sink en. Fam ilien- 
warme Platzinhäber tauschten ihre Billette von Akt 
zu Akt, gingen hinaus und überließen sie Müttern, 
Töchtern und Schwestern, damit auch diese das 
Weltwunder zu hören bekommen. Die Erwartungen 
waren aufs höchste gespannt — und, siehe da: was 
bekam man zu hören . . .?

Einen höchst mittelmäßigen Tenorsänger. Sollte 
das der erlechzte Kunstgenuß sein? Ein leicht ange- 
wansteter Staggione-Schauspieler mit einem Birnen
kopf!?

Am nächsten Morgen ließ die Kritik dem großen 
Star die ihm gebührende Ehre widerfahren, stellte 
indes einmütig fest, es sei ein Durchfall gewesen. 
Die Kunde hievon verbreitete sich — wie man zu 
sagen pflegt — einem Lauffeuer gleich in ganz 
Europa, seltsamerweise jedoch in der Form, nicibt
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„She.“ Der Roma« von Rider H a g g a rd  war ein un

gewöhnlicher Erfolg, der nun als Film eine Fortsetzung 
erfahren hat. Die phantastische Geschichte von der 
Hamme und dem 'Lande des ewigen Lebens und seiner 
Königin ist für die Verfilmun g wie geschaffen und 
Merian C. C o o p er  hat alles getan, um den exzentrischen 
Stoff so ungewöhnlich, fast möchte man sagen so 
unheimlich wie möglich zu gestalten. Und doch ist aus 
dem Film kein Grandguignol geworden, weil er reichlich 
mit allzu Menschlichem ausgestattet ist. Die seltsame 
Königin von Koor, die hinter das Geheimnis des ewigen 
Lebens gekommen ist und so über die 'höchste Macht 
auf Erden zu verfügen glaubt, muß sich einer stärkeren 
Macht, der Liebe, beugen, und so wirkt ihre Geschichte 
am Schluß tief ergreifend'. Die Bilder bieten in ihrer üppi
gen Ausstattung und stellenweise grotesken Beweglichkeit 
einen ungewöhnlichen Reiz, der den Zuschauer packt 
und ihn den Vorgängen mit nie erlahmender Spannung 
folgen läßt. Die Darstellerin der K ö n g in  ist Helen (k ih a -  
g a n ,  eine Bühnenschausipielerin, die in diesem fremd
artigen Milieu doppelt erschütternd wirkt. Auch ihre 
Partner Randolph S c o tt ,  Helen H a c k  und v. S c y f fc r t i tz  
sind auf dér Höhe. Dem Publikum tat es sichtlich wohl, 
mal was anderes vorgesetzt zu bekommen, und so berei
tete es dem Film eine warme Aufnahme.

„Durch die Wüste.“ Der unverkennbare Erfolg die
ses Aibenteurerfihns läßt zweierlei Schlüsse zu: entweder 
ist die These wahr, daß wir ewig Kinder bleiben, oder aber 
daß die Phantasie Karl Mays auch auf Erwachsene unge- 
minderte Wirkung übt. Beide Schlüsse sind richtig! Wir 
lassen uns durch dien Zauber des Namens ins Kino locken 
und können freudig feststellen, daß der gute alte Karl 
May nicht nur für die Jugend geschrieben hat. Die Aben
teuer des wackeren Kara Ben Nenisi und des nicht minder 
tapferen Abu Seif, die Gegenüberstellung von Gut und 
Böse verfehlen auch im Film die 'Wirkung nicht, zumal 
die darstellerischen Leistungen durchweg auf der Höhe 
sind, Fred R crupach , Heinz E v e tt ,  Erich H a u ß m a n n ,  
Gretl W a w r a  und Katharine B erg er  sind die Namen, d'e 
in diesem Zusammenhang erwähnt werden müssen. Die 
'Regie führte H ü b n e r -K a h la .  Die Popularität des Films 
wurde duröh die ungarische Nachbesprechung in nicht 
geringem Maße gehoben. Solche Themen, weit ausladend, 
mit viel Geschehen und fast ausschließlich im Freien auf
genommen, vertragen die Nachbesprechung recht gut, 
wenn wir auch nach wie vor den Standpunkt vertreten, 
daß die Nachsynehronisierung an sich erkünstle risch ist!

KINO FÜ R H E U T E :
A dm iral (II., M arg it-k ö ru t 5/b. T e lep h o n : 537—07):

„A vágy“ (S ehnsucht [M arlene D ie trich , G ary C ooper]); 
„V arie te“ (A nnabella); W ochenschau . An W ochen tagen : 
h a lb  4, h a lb  7, h a lb  10; S o n n tag : h a lb  2, v ie rte l 5. 7,
d re iv ie rte l 10 U hr.

A trium  (II., M arg it-k ö ru t 55. T e lep h o n : 530—34. 540— 24);
„ ö rv é n y “ (L iebe [Jean  G älland, Je a n n e  Boitel, D iana 
Sari]); „É des k isk u ty ám “ (L ittle  P a l); W ochenschau . 
An W o ch en tag en : h a lb  4, h a lb  6 , ha lb  8 ,
h a lb  10; S onn tag : h a lb  2, ha lb  4, h a lb  6 ,
h a lb  8 , h a lb  10 U hr. (Die e rs te  V orste llung  bei halben  
P re isen  de r Plätze.) r— S onntag  11 U hr v o rm ittag s : 
R eiterfilm - M atinee.

B elvárosi (IV., Irän y i-u cca  21. T elep h o n : 845— 63):
„V arie té“ (A nnabella, Jean  G a b in ) ;’ „Bécsi k a rn e v á l“ 
(Das E in m ale in s der L iebe [Paul Hörbiger* L uise  U ll
r ic h ]) ;  W ochenschau . An W o ch en tag en : (rech ter Saal)
4 .; 7,. 10, (lin k er Saal) h a lb  6 , h a lb  9 ; Sohn- und 
F e ie rtag e n : (rech ter Saal) 2, 5, 8 , (linker Saal)

h a lb  4. h a lb  7, h a lb  10 U hr. (Die e rs te  V orste llung  bei 
H ellerpreisen .)

C ap ito l (VH1., B aross-té r 32. T elep h o n : 343— 37):
„A siva tagon  k e resz tü l“ (D urch die W ü ste); W o ch en 
schau . An W o ch en tag en : h a lb  4, h a lb  6 , h a lb  8, h a lb  10; 
Sonn- u n d  F e ie rtag en ; h a lb  2, h a lb  4, h a lb  6 , ha lb  8 , K lO  
Uhr, (Die e rs te  V orste llung  bei e rm äß ig ten  P re isen  der 
P lä tze

C asino  (V., E sk ü -té r  6 . T e lep h o n : 831— 02): „ ö rv é n y “
(Liebe [Jean,' G alland, Jean n e  B oite l]); W ochenschau . 

An W och en tag en : h a lb  4, h a lb  6 , h a lb  8 ,
h a lb  10; S o n n - ' u n d  F e ie rtag e n : ha lb  2,
h a lb  4, h a lb  6 , h a lb  8 . h a lb  10 U hr. (Die e rs te  V orste l
lung  bei h a lb en  P re isen  d e r Plätze.1 

C ity (V., V ilmos c sá szá r-u t 36— 38. T elep h o n : 111— 40): 
„A siva tagon  k e re sz tü l“ (Durch die W ü ste); „N yul- 
v itézek“ , (My G reen F e d o ra ); „F ia ta lo k  e lő re“ (D art
m o u th  College); W o ch enschau . An W o ch en tag en : 4V 6 , 
8 , 10; Sonn- u n d  F e ie rtag en : 2, 4 ,6 ,8 ,1 0  U hr. (Die erste  
V orste llung  bei ha lb en  P re isen  der Plätze.)

C orv in  (Ecke VIII.. József-körut-U H öi-ut. T el.: 389-88,395-84): 
„ F ra u k e n s te in “  (B oris K arlo ff); B e ip rogram m ; 
W ochenschau . An W o ch en tag en : h a lb  4, h a lb  6 ,
h a lb  8 , h a lb  10; S onn tag : ha lb  2, ha lb  4,
ha lb  6 , h a lb  8 , h a lb  10 U hr.

P é c s i (VI., T eréz -k ö ru t 28. T elep h o n : 213— 43. 259— 52):
„C sókra, lán y o k !“ (H erbstm anöver [Leo Slezak, H an s 
S ö h n k e r]); W o ch enschau . An W o ch en tag en : 4, 6 , 8 , 10; 
Sonn- u n d  F e ie rtag e n : 2, 4, 6 , 8 , 10 U hr. (Die erste  
V orste llung  bei h a lb en  P re isen  d e r Plätze.)

E il t  (V., L ip ó t-k ö ru t 16. T elep h o n : 161— 51): „V arie té“
(A nnabella); „ F a rsan g i szere lem “ (Das E in m ale in s der 

. L iebe [P au k  H ö rb iger, L uise U llrich , T heo  L ingen]). 
T äg lich : 4, 7, 10 U hr.

F o ru m  (1V„ K ossuth L ajos-ucca  18. T elep h o n : 897— 07):
„B oldogság“ (Le B o nheur [C harles B oyer, Gaby
M orlay]); W o ch enschau . An W o ch en tag en : A 4 .  ha lb  6 , 
h a lb  8 , h a lb  10; Sonn- u n d  F e ie r tag e n : h a lb  2. h a lb  4, 
h a lb  6 , ha lb  8 , h a lb  10 U hr. (Die e rs te  V orste llung  bei 
ha lb en  P re isen  de r Plätze.) —  P ro lo n g iert!

H om eros (VII., H erm ina-u t 7. T elephon; 961—78)! 
„P o m p eji p u sz tu lá sa “ (The L ast D ays of Pom peji 
[D oro thy  W ilson , P resto n  F o ste r, Alan H a ie]);
„A re jté ly e s Ázsia“ (Fang  a n d  C law  [F ra n k  Bu-ckl). An 
W o ch en tag en : 4, d re iv ierte l 7, h a lb  10: S onn tag :

Ab h a lb  2 U h r fo rtlau fen d . (Die erste_  V orste llung  b e i, 
e rm äß ig ten  P re isen  der P lä tze ; bei schönem  W ette r  ab 
8 U h r im  Garten.)

Jó zse fv áro si (Vili.,' K a lv ária -té r 7. T e lep h o n : 346— 44): 
„A vágy“ (S ehnsucht [M arlene D ie trich , G ary C ooper]); 
„F e lső b b  p a ra n c s“ (D er h ö h ere  B efehl [Lil D agover, 
K arl L udw ig  D iehl]). An W ochentagen*. 4, d re iv ierte l 7, 
d re iv ie rte l 10; S o n n tag : h a lb  2, v ie rte l 5, 7, d re iv ierte l 
10 U hr. (Die e rs te  V orste llung  bei e rm äß ig ten  P reisen  
d e r Plätze.)

M etro  (VI., T eréz -k ö ru t 60. T elep h o n : 260—00);
„R ose M arie“ [Je an e tte  M acD onald, N elson E d dy]); 
„M ézesország“ (H oney land); W ochenschau . T äglich :
2, h a lb  5, v ie rte l 8 , d re iv ierte l 10 U hr. (Die e rs te  V or
ste llung  bei ha lb en  P re isen  de r Plätze.)

O lym pia (VII., E rzséb e l-k ö ru t 26. T elep h o n : 429— 47):
„A vágy“ (Sehnsucht [M arlene D ietrich , G ary C ooper]); 
„F elsőbb  p a ra n c s“ (Der h ö h e re  Befehl [Lil D agover, 
K arl L udw ig D ieh l]); W ochenschau . An W o ch en tagen :
4, 7, 10; Sonn- u n d  F e ie rtag en : 2, d re iv ierte l 5. halb  8 , 
10 U hr. (Die e rs te  V orste llung  bei ha lb en  P re isen  de r 
Plätze?)! s

P a la c e  (VII., E rzsébet-kö ru t 8 . T elep h o n : 365—23):
„A sá rg a  bestia“ (The M ysterious M r., W ong [Béla 
L ugosi]); „E lőkészületek  az O lim piászra * (Olym pia- 
Vorbfereitung in  D eu tsch lan d ); W ochenschau . An W ochen
tagen : 4, 6 , 8 , 10 ; Sonn- . und  F eiertagen : 2 , 4, 6 , 8 , 
10 . Uhr. (Die erste  V orstellung bei h a lb en  P reisen  der 
Plätze.)

R adius (VI., Nagym ezö-ucca 22/24. Tel. 220—98, 292—50): 
„O d aad ás“ (The L ittle  M inister, [K a th arin e  H ep b u rn ]); 
„L ő távo lon  k ív ü l“ (F a rb tr ic k fim ); W ochenschau . 
An W o c h e n ta g e n :'4, 6 , 8 , 10; Sonn- u n d  F e ie rtag en : 
2 , 4, 6 . 8 , 10 Uhr. (Die erste V orstellung bei halben  
P re isen  de r Plätze.)

Royal Apollo (VI., E rzséi-rt-köru t 45. T el.: 419-02. 429-46): 
„ ö , az éle t k irá ly n ő je“ (She); W ochenschau . An 
W och en tag en : 4, 6 , 8 , 10; Sonn- u n d  F e ie rtag en :
2 , ; 4, 6, 8 , 10 U hr. (Die e rs te  V orste llung
bei halben  P re isen  d e r Plätze.)

Savoy (IX., Ü llői-ut 2. T e lep h o n : 460— 40): „A vágy“
, (Sehnsucht [M arlene D ietrich , G ary C o o p e r]); „F elsőbb  
p a ra n c s“ (Der h ö h ere  , B efehl [L il D agover, K ari 
L udw ig  D iehl]). An W och en tag en : ha lb  4,
ha lb  7, ha lb  10; Sonn und  F e iertag en : h a lb  2,
v ierte l 5, 7, d re iv ierte l 10 U hr. —  S onntag  10 u n d  halb  
12 U hr v o rm ittag s : R urlesken-M atinee.

S tud io  (VH., A käcfa-ucca 4  T e lep h o n :, 408—40): „A szerelem  
o rv o sa“ (Sein g ro ß er Trr.Jipn [H arry  B aur, P ie rre  Blan- 
c h a r]) ;  „Szila j szere tem *1 (B olero); W ochenschau . 
An W ochen- und Feiertagen : 4, .6 , 8 , 10; Sonntag: 2 , 4 , 
6 , 8 , 10 U hr. (Die erste  Vorstellung- bei ha lb en  Preisen  
de r Plätze.) — Die 3. W oche prolongiert!

T ú rán  (VI., N agym ezö-ucca 21. T elep h o n : 264— 20):
„A vágy“ (Sehnsucht [M arlene D ie trich , G ary Cooper}); 
„V arie te“ (A nnabella); W ochenschau . An W och en tag en : 
d re iv ierte l 4, d re iv ierte l 7, Í0; S o n n tag : d re iv ierte l 2,
h a lb  5. v iertel 8, 10 Uhr.

U rán ia  (VIII., B ákóczi-u t 2 t , t e l e p h o n : 460— 46): „A szent 
és ra jo n g ó ja “ (Die Heilige u n d  ih r  J la r r  [H ansi K noteck, 
H ans S tüw c]); „Az ú tép íté s  csodái“. , . (S traß en  ohne 
H in d ern isse ); W ochenschau . An W ochen tagen : h a lb  4 , 
h a lb  6 , d re iv ierte l 8 , d re iv ierte l 10; Sonn- und  
F e ie rtag e n : h a lb  2, h a lb  4, h a lb  6 , d re iv ierte l 8 ,
d re iv ierte l 10 U hr. (Die e rs te  V orste llung  bei halben  
P re isen  de r Plätze.),

Gerichtshalle»
Eine Verleumdungsklage Josef 

v. Szörtseys.
V o r e in ig e n  M o n a te n  v e rh a n d e lte  d e r  L ö w -S e n a t  d e r  

T a fe l  d e n  Z iv ilp ro zeß , .d e n  d e r  e h e m a lig e  'h a u p ts tä d tis c h e  
B eam te  B é la  K o v á cs  g eg en  d e n  V e rb a n d  G e se lls c h a ftl ic h e r  
V e re in ig u n g e n  ( T e s z )  u m  3 3 .000  P e n g ő  fü h r t .  D ieser 
P ro z e ß  h ä n g t m it  d e r  V erleu m d u n ig sk läg e  z u sa m m e n , d ie  
■der D ire k to r  u n d  g e sc h ä fts fü h re m d e  P rä s id e n t  d e r  T esz  
Jo se f  v. S zö r ts e y  g egen  K o v ács u n d  d e n  A b g e o rd n e te n  
G ra fe n  A nfon  S o m s s ic h  a n g e s tre n g t h a t.  D ie se r  V e rleu m - 
dum g sp ro zeß  w u rd e  h e u te  ,y o r d e m  S tra fg e r ic h ts h o f  in 
z w e ite r  In s ta n z  v e rh a n d e lt .

N a c h  d e r  A n k lag e  h a b e  K o v ács  a n  d e n  G ra fen  
S o m ss ich  e in  S c h re ib e n  g e r ic h te t ,  in  d e m  e r  ih n  autf d a s  
V o rle h en  S z ö rtse y s  a u fm e rk s a m  m a c h t. G egen S zö rtsey  
sei im  J a h r e  1919 d a s  S t r a fv e r fa h re n  w e g en  B e tru g es  u n d  
U n te rso h le ifs  im  Z uge  g e w esen , e r  sei a u c h  'k u rre n tie r t  
w orden ,, e r  'hab e  'keine  SdhuW fildü-ng, h a b e  im  K riege  a ls  
S a n iitä tsu n te ro ffiz ie r  g ed lh n -t-ilh d  s to lz ie re  tro tz d e m  in  d e r  
U n ifo rm  e in e s  A rtille rico lje rleu itn an ts  v o lle r  A u sz e ic h n u n 
g e n  h e r u m . . .  S o m ss ich  h a b e .:d ie se s  S c h re ib e n  d e m  M i
n is te rp rä s id e n te n  G ö m b ö s e in g e sa n d t,  in fo lg e d esse n  w e r 
d en  b e id e  w eg en  V e r le u m d u n g  z u r  V e ra n tw o r tu n g  gezogen . 
Bei se ih em  V e rh ö r  h a tte  K ovács, d e n  R e id h s ta g sa b g co rd - 
n e te r  D r . E m m e ric h  G y ö rk i v e r te id ig t, e r k lä r t ,  e r  h a b e  
d iese  M itte ilu n g e n  g e m a c h t,  w e il e r  gegen T esz  e in e n  
P ro z e ß  f ü h r e  u n d  m a n  se in e  A n s p rü c h e  n ic h t  a n e rk e n n e n  
w o lle  u n d  fa ls c h e  B u c h u n g e n  v e rü b t  h a b e .  E r  h a b e  im  
J a h r e  1930 v o m  K re is n o ta r  Lenstem  a u s  M a ro sb o g á r  u n d  
se in e r  F r a u  g e h ö r t, ,  m a n  w isse  v o n  S z ö rtse y  in  g a n z  
S ie b en b ü rg e n , d a ß  e r  v e rd ä c h tig e  G e id m a n ip u la tio n e n  
v o rg e n o m m en  halbe. L a n d a u  halbe ih m  a u c h  g e r ic h tlic h e  
A k ten  v e rsp ro c h e n , a u s  d e n e n  erlhelle , d a ß  S z ö rtse y  u n te r  
S tra fv e r fo lg u n g  g e s ta n d e n  h a b e  u n d  d a ß  d ie  A n g e leg en h e it 
■noch im  J a h r e  1930 im  Z uge  g e w esen  sei. Au eh  d e r  K r o n 
a u  w a ltss  ü b st i tu t  A le x a n d e r  B ö d ö  halbe d iese  D a ten  b e s tä 
tig t. D a s  S tra f lb e z irk k sg e rich t v e ru r te il te  im  M ärz 'dieses 
J a h r e s  K o v á cs  w egen  V erleum dung! z u  dre i M o n a te n  Ge
fä n g n is ,  G ra f  S o m s s ic h  —■ m it B e w ä h ru n g s f r is t  —  zu 
e in e r  G e ld s tra fe  v o n  500 P en g ő . Bei G ra f  S o m ss ich  w u rd e  
a ls  m ild e rn d  >n B e tra c h t  g ezo g en , d a ß  in  se in em  V o r
g eh en  'keim u n la u te re s  M otiv  z u  e rk e n n e n  sei. G eg en  d ie se s  
U rte il a p p e llie r te n  die V e ru r te i lte n  u n d  ih r e  V e rte id ig e r

In  d e r  h e u tig e n  A p p e  Hat io n s  vor h a n d l  u n  g v o r  d em  
S tra fg e r ic h ts h o f  (V o rs itz  D r. M a n n , R e fe re n t  M a g e r)  v e r 
t r a t  D r. L u d w ig  Z im m e r m a n n  d e n  'P r iv a tk lä g e r , A b g eo rd 
n e te r  D r .  E m m e ric h  G y ö rk i  K o v ács u n d  D r . K o lo m a n  
H a jó s  G ra f  S o m ssich .

N ach  V e rle su n g  d e s  e r s l r ic h t é r i ich e n  U rte ils  e n t 
w ick elte  sich  e in e  D e b a tte  zw isch en  d e n  P a r te ie n v e r tr e 
te m .  D r. G y ö rk i  b e h a u p te te ,  e r  h a b e  a lle  N ic h tig k e its 
b e sc h w e rd e n  a u f re c h te rh a l te n ,  D r. Z im m e r m a n n  s te ll te  
d ies  in A b red e  u n d  b e r ie f  s ich  a u f  d a s  P ro to k o l l  d e r  
e rs te n  In s ta n z . D e m g eg e n ü b e r 'berie f sich  D r .  G y ö rk i  a u f  
se ine  E in g a b e , w o r in  e r  d ie se n  F e h le r  d e s  e r s t r ic h te r 
lic h e n  P ro to k o l ls  b e m ä n g e lt u n d  d ie  K o r re k tu r  g e fo rd e r t  
h a b e , d o c h  sei d iesem  A n stich en  k e in e  F o lg e  gegeben  
w o rd e n . D e r  V e rte id ig e r b e r ie f  s ich  w e ite r  a u f  se ine  
N ic h tig k e itsb e sc h w e rd e  gegen  e in e  V e rh a n d lu n g  d e s  S tr a f - 
b e z irk sg e r ic h tc s  im  F e b r u a r ,  d ie  in  A b w esen h e it K o v á c s ’ 
d u r c h g e f ü h r t  u n d 1 in  d e r  d ie  Z eu g en  d ie se s  A ngeklagtem  
v e rh ö r t  w u rd e n . ® r  h ie lt f e rn e r  se in e  N ic h tig k e its 
b e sc h w e rd e n  in  d e r  R ic h tu n g  a u f re c h t,  d a ß  d ie  Zeugen, 
a u s  .S ieb en b ü rg en  n ic h t  v o rg e la d e n  w u rd e n , m it d e n e n  e r  
.bew eisen  w ill, d a ß  g eg en  S z ö rtse y  d e rz e it  w egen  IBetrugs, 
U infersch le ifs u n d  U rk u n d e n fä ls c h u n g  d a s  V e r fa h re n  n o c h  
im  Z uge sei, d a ß  gegen  ih n  e in  H a f tb e fe h l  e r la s s e n  w u rd e  
u n d  d ä ß  e r  se in e n  e ig e n en  V a te r  g e sc h la g e n  h a b e , w o fü r  
e r  g le ic h fa l ls  u n te r  S tra fv e rfo lg u n g  s te h e . K o v ács h ab e  
in  se in em  b e a n s ta n d e te n  S c h re ib e n  b lo ß  d a v o n  g e sp ro 
c h en , d a ß  g egen  S z ö rtse y  d ie se s  .S tra fv e rfa h re n  im  Z uge 
g ew esen  sei. D a s  V e r fa h re n  w u rd e  a u f  G ru n d  e in e r  ge 
fä ls c h te n  U n te rs c h r if t  d e r  W itw e  J o h a n n  B a lla  e in g e 
ste llt. D ie  F ä ls c h u n g  se i v o n  g e r ic h tl ic h e n  S a c h v e rs tä n d i
gem im  S c h re ib fa c h  fe s tg e s te llt  w o rd e n . D as  V e rfa h re n  
'k o n n te  n ic h t  fo r tg e s e tz t  w e rd e n , w e il S z ö rtse y  g e f lü c h te t  
se i. A ll d ie«  s te lle  K o v ács u n te r  'Bew eis, u n d  e s  se ie n  d iese  
A n trä g e  in  e r s te r  In s ta n z  re c h tsw id r ig  a b g ew ie se n  w o r 
d e n . E r  w ie d e rh o le  n u n  d iese  B ew eisam träge u n d  sei b e 

re it ,  h ie ra u f  b e zü g lich e  O r ig in a lu rk u n d e ,n  v o rz u le g en . In  
b e z u g  « i f  d e n  A nk lagepun ik t, d a ß  iS'zörtisey u n b e fu g t  
O ff iz ie rsw ir fo m i g e tra g en  h ab e , h ie lt d e r  V e rte id ig e r se in e  
f r ü h e r e n  B e w e isan träg e  g le ic h fa lls  a u f re c h t.

ö e r  R e fe r e n t  v e r la s  d e n  B esch e id  d e r  M a rp sv á sá r-  
h e ly e r  S ta a ts a n w a lts c h a f t ,  w o m it d a s  S tr a fv e r fa h re n  
gegen  S z ö rtse y  e in g este llt w ird  a u f  G ru n d  e in e r  E in g a b e  
d e r  W itw e  B a lla  u n d  w e il S z ö r ts e y  u n b e k a n n te n  A u fe n t
h a lte s  sei.
. . .  if?r * ^ im m e r m a n n  m e ld e te  g e g e n  d iese  V e rle su n g  d ie  
N c h  .ig k e ili-b ssch w erd e  a n . - -

-Dr- H a jó s  w ie d e rh o lte , diaß G ra f  S o m ss ich  däe B e
h a u p tu n g  dies E rs ta n g e k la g te n  s ic h  n ic h t  z u  e ig en  g e m a c h t  
h a b e . D a  d a s  V e rfa h re n  tro z d e m  fo r tg e s e tz t  w e rd e ; 

-sc h lie ß e  e r  s ic h  dien .B ew eisäriträgen  D r. G yörkös a n  u n d  
e rg ä n z e  sie  d a m it ,  d a ß  e r  a u f  d"e E in v e r n a h m e  d e s  M in i
s te rp rä s id e n te n  G p m b ö s besteh e . S c h lim m ste n fa lls  be- 
gnügiie e r  s ic h  m it e in e r  A n fra g e  a,n dient M in is te rp rä s id e n te n  
d a rü b e r ,  d 'aß G ra f  .Somsisdch v o m  M in is te rp rä s id e n te n  
d ir e k t  » u fg e fo rd e r t  w u rd e , d ie  B ew eise u n d  S c h re ib e n  'd e s  
E rs ta n g e  k la g te n  e rnziusenden . E r  'b e an trag te  d ie  B e
s c h a ffu n g  üier A k ten  a u s  R lum änlan .

Hr. Z im m e r m a n n  Ic h  h a b e  d ie  r ic h tig e n  K o p ie n - v o r 
g e leg t; d ie  v o n  d e n  A n g ek lag ten  v o rg e le g te n  P h a lo k o p ie n  
sindi fa lsc h . W ir  k e n n e n  d ieses  V o rg e h e n  m it fa ls c h e n  
P h o to k o p ie n  a u s  d e n  jü n g s te n  T ag e n ! (B ew egung .)

P räs.:  B itte  s ich  a l k r  A n sp ie lu n g e n  ®u e n th a lte n .
D r. Z im m e r m a n n  b e r ie f  s ic h  z u n ä c h s t  a u f  Z eu g en , 

d a ß  D r. G y ö rk i a n lä ß l ic h  se in e r  A p p e lla tio n  v e rg essen  
h a b e , dlie N ic h tig k e itsb e sc h w e rd e n  aufrech tzm ierh ,a lten . In  
d e m  b e a n s ta n d e te n  S c h re ib e n  se i b jo ß  v o n  e in er  S t r a f 
v e rfo lg u n g  a u s  d e m  J a h r e  1919 diie R ed e, von. n ic h ts  a n -  
d  re m . F o lg lic h  se i k e in  B ew e isv erfah tre«  ü b e r  a n d e re  A n 
g e le g e n h e ite n  z u lä ss ig . I n  d ie sem  P ro z e ß  d ü r f e  b lo ß  d ie  
A ffä re  B a lla  e r ö r te r t  w e rd e n . E b e n s o w e n ig  d ü r f e n  p e r 
sö n lic h e  D a te n  ü b e r  d ie  Id e n ti tä t  S z ö r tse y s , ü b e r  se in e n  
G e b u r tso r t  u,sw. e r ö r te r t  w erdien . K o v á cs  m u ß te  g e n a u  
w issen , d a ß  dias V e r fa h re n  e ingéisíéllt w a r .  a ls  e r  s e in  
S c h re ib e n  a n  G ra f  S a ro ss ic h  g e r ic h te t  halbe. E s  se i o ffen 
b a r e  m a la  fides, dlaß e r  d ie s e n  U in s ta n d  v e rsc h w ie g e n  
h a b e . D a ß  w either d a s  S t r a f v e r f a h r e n  nieuerdiinigs a u fg e 
n o m m e n  w u rd e , se i a u f  d ie  M a c h e n sc h a f te n  d e s  A n g e 
k la g te n  z u r iie k z u fü b re n . D ie  b is h e r  e 'n V ernornm em en  
k o rá m  rsierendlen Z ru g e n  .haben  a b e r  b e re i ts  d ie  B e h a u p tu n g  
w id e rle g t, a ls  o b  d ie  U n te r s c h r i f t  d e r  [W itw e B a lla  f a ls c h  
w ä re . D e r p r iv a tk lä g e r is c h e  V e r tre te r  v e rw a h r te  s ic h  ge 
g en  d e  Z u la ss u n g  d e r  v o n  d e n  V enteid igeim  b e a n tr a g te n  
B ew eise . . . <

D e r G e r ic h tsh o f  w ird! se in e  E n ts c h e id u n g  ü b e r  d ie  
B e w e isa n trä g e  a m  5. J u n i  v e rk ü n d e n .

Eine interessante Scheidungsklage. A u s lä n d isc h e  
Z e itu n g s b e ric h te r s ta tte r ,  d ie  n ic h t  w u ß te n , d a ß  e s .  i n  U n 
g a rn  v e rb o te n  ist, ü b e r  E h e s c b e id u n g s v e rh a n d lu n g e n  zu  
b e r ic h te n , w e il sie  s t re n g  u n te r  A u ssc h lu ß  d e r  Ö ffe n tlic h 
k e it  d u r c h g e f ü h r t  w e rd en , w a re n  h e u te  v o r  d e m  V e r h a n d 
lu n g ssa a l d e s  G erich tsra ties D r. M a lo n y a y  e r s c h ie n e n , u m  
e in e r  V e rh a n d lu n g  b e iz u w o h n e n , f ü r  d ie  s ic h  im  A usland! 
reg es  In te re s se  b e k u n d e t .  E s  w ä re  d ie  S c h e id u n g s k la g e  d e s  
B a ro n s  H e in r ic h  T  h y s se n -B o r n e m is s z a  g eg en  se in e  G a ttin  
M au d  W e lln e r  gew esen , d e re n  V e rh a n d lu n g  a u f  d e r  A n k ü n 
d ig u n g s ta fe l  d e s  R ic h te rs  u n t e r  d e n ,.h e u tig e n  P ro z e s se n  a n 
g e fü h r t  w a r .  E s  w ü r d e  d e n  F re m d e n  e r k lä r t ,  d a ß  ü b e r  
so lc h e  V e rh a n d lu n g e n  n ic h ts  v e rö ffe n tlic h t  w e rd e n  d ü r fe .  
D ie P a r te ie n  w a r e n  z u r  .heu tigen  V e rh a n d lu n g  n ic h t  p e r 
sö n lic h  e r s c h ie n e n , so n d e rn  n u r  ih re  V e r t re te r  D r. E n d re  

. G erló czy  u n d  D r . A u re l v. E g ry .  D ie  B e k la g te  b e f in d e t  s ic h  
in  L o n d o n  in  e in e m  S a n a to r iu m  im B e h a n d lu n g . S ie e r l i t t  
a n lä ß l ic h  d e s  A u to m o b ilu in fa lles , be i d e m  d e r  in  i h r e r  G e
se lls c h a ft  b e f in d lich e  P r in z  S e rg e j M d iv a n i  u m s  L e b e n  g e 
k o m m e n  ist, schw fere V e r le tz u n g e n , d ie  n o c h  n ic h t  v o ll
k o m m e n  g e h e ilt s in d . Z u  e in e r  V e rh a n d lu n g  weudten d ie  
P a r te ie n  p e rsö n lic h  v o r  d e m  R ic h te r  in  B u d a p e s t  e r s c h e i
nen, m ü sse n - <’ i

Ein gräflicher Barbier. G egen d e n  3 3 jä h r ig e n  B a r-  
fcwirgcbilfen G ra f  N ik o la u s  P a u l  N y á r y  wiurdla dlie A n k la g e  
w e g en  B e tru g e s  e rh o b e n . E r  so ll  d e r  Privat'iem S u s a n n a  
N a g y  .einen .B etrag  v o n  100 P e n g ő  .u n te r dier 'V o rsp ieg eh m g  
h e ra u sg e lo c k t  h a b e n , Idläß e.r e in e  A u s k o c h a re i  g r ü n d e n  
u n d  d ie  K lä g e rin  alts IW irtsc h a fte r in  o n s te lle n  w e rd e . H ie z u  
so llte  sfe  d ie  100 P e n g ő  a ls  K a u tio n  b ierg eb en . E -e se  A u s - 
koclreireii sei je d o c h  niidbt e m ic h le t  u n d ' dlie 'K a u tio n  n ic h t  
zu rü ck g eg eb en , w o rd e n . D e r  G e r ic h tsh o f  .stellte  d ie  S c h u ld  
Idies G ra fe n  N y á ry  fa s t  u n d  v e ru r te il te  ih n  (wegen B e tru g e s  
z u  zw e i M o n a ten  G e fä n g n is . D e r  C so n k a -S e n a t  d e r  T a fe l  
b estä tig te  dhis U rte il  d e r  e r s te n  In s ta n z .

Ein Schuß auf den Gendarmen. I m  J a n u a r  1935 
'begegnete  idler G e n d a .rm e rie w a c h tm e is te r  J o s e f  P a rti-P a ta g  
in  P o lg á r i  .sp ä tn a o h ts  dien B riildiam  C so h á n y ,  d ie  e in  v e r 
däch tig tes P a k e t  t ru g e n .  E r  f o r d e r te  sie  z u m  'S te thenb ieihen  
a u f , sie  e rg riffe n  a b e r  idie F lu c h t .  D e r  G e n d a rm  n a h m  d ie  
V e rfo lg u n g  a u f ,  w o r a u f  J o s e f  C so h á n y  e in e n  S c h u ß  auf 
d e n  V e rfo lg e r a b fe u e r te ,  d a r  s c h w e r  venwumldteii wunde. 
Jo s e f  C so h á n y  w u r d e  v o m  G e r ic h tsh o f  in  N y ír e g y h á z a  
w e g en  d e s  v e rsu c h te n  V e rb re c h e n s  d e r  v o rs ä tz l ic h e n  T ö 
tu n g , so w ie  w eg en  W ildlersietzlichikeil gegen  e in  b e h ö r d 
lic h e s  O .rgan z u  18 M o n a ten  K e rk e r  v e ru r te il t .  D ie se s  U r 
te il w u rd e  v o n  idler T a fe l  in  D eb re ce n  u n d  n u n  a u c h  v o n  
Idter K u rie  b e stä tig t.  * ,

L a n d e s -A n w a lib u m l. A n lä ß lic h  d e s  2 5 jä h r ig e n  B e 
s ta n d e s  d es L a n d ta -A n w a ltb u n d e s  h a tte  d e sse n  F e s tv e r-  
s a m m lu n g  a n  d e n  R e ic h sv e rw e se r  e in e  H u ld ig iireg sad re sse  
g e r ic h te t .  D ie  K a b in e tts  k a n a le i  v e rs tä n d ig te  dten V o rs ta n d  
d es B u n d e s , d a ß  d ie  A dresse  d a n k e n d  a n g e n o m m e n  w o re . 
—  In  d e r  F r a g e  d e r  R e fo rm  d e s  A k tie n re c h ts  h a t te  d e r  
J u s tiz m in is te r  a n  d en  A n w a jtß b u n d  F ra g e n  g e r ic h te t .  D e r  
B u n d  b e fa ß te  s ic h  n a c h  d e m  R e fe ra t  D r. L eo H u p p e r ts  
e in g e h e n d  m it  d e m  G e g en s tan d  u n d  u n te rb re i te te  d e m  M i
n is te r iu m  e in  a u s fü h r l ic h e s  M e m o ra n d u m  ü b e r  d iese  R e
fo rm . _____________ ,

V ereinsnachrichteij'
Graf Albert Apponyi-Poliklinik. G e ste rn  fa n d  in  A n

w e sen h e it d e r  Q b e rp  rő te k  to r  in. E rz h e rz o g in  A u g u s te  d ie  
53. J a h re s g e n e ra lv e rs a m m h in g  s ta tt ,  z u  d e r  s ic h  e in  
z a h lre ic h e s  P u b l ik u m  e in g e fu n d e n  h a tte .  D ie  R eg ie ru n g , 
d ie  H a u p ts ta d t  ü n d  d ie  S c h w este rv e re im ig u n g en  w aren , 
v e r tre te n .  G eh e im er R a t B a ro n  J o s e f  S z tc r é n y i  w a r f  in  
se in e r E rö f fn u n g s a n s p ra c h e  e in e n  R ü c k b lic k  a u f  d ie  
sc h w e re  m a te r ie lle  L ag e , d ie  d e r  V e re in  in  d e n  le tz te n  
J a h r e n  z u  ü b e rs te lle n  h a tte ,  b e to n te  ab er, d a ß  h e u te  d a s  
u n g e s tö r te  W irk e n  d e r  P o lik lin ik  b e re its  g e s ic h e r t  se i. E r  
g e d a c h te  in  d iesem  Z u sa m m e n h a n g  d e r  w o h lw o lle n d e n


